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Mit Racheakten rechnen
Was bedeutet Bin Ladens Tod für die Schweiz? Hat die arabische Revolution

Auswirkungen auf unser Land? Markus Seiler,
der Chef des Nachrichtendienstes des Bundes (NDB), gibt Auskunft.

Herr Seiler; im Jahresbericht 2010

schreibt derNachrichtendienst des Bundes,

die Schweiz befinde sich «langfristig

gesehen noch immer in einer sehr
stabilen und ruhigen Situation». Ändert
der Tod des Terrorführers Osama Bin
Laden etwas an dieser Einschätzung?

Markus Seiler: AI Kaida hat mit Bin Laden
ihren ideologischen Kopf verloren. Es muss
deshalb mit Racheaktionen gerechnet werden.

Diese können sich von gezielten
terroristischen Aktionen bis zu spontanen
Übergriffen etwa auf Touristen in islamischen
Ländern erstrecken. Die regionalen Ableger

der Kaida, etwa im Maghreb oder auf
der arabischen Halbinsel, agierten aber bisher

operationeil bereits autonom, so dass

sie der Tod Bin Ladens in ihren Aktivitäten
nicht markant beeinflusst.

Ist die Schweiz ein Primärziel geworden?

Seiler: Nein, die Schweiz ist weiterhin kein

prioritäres Ziel, doch ist auch hier ein
Anschlag, zum Beispiel durch einen radikali-
sierten Einzeltäter möglich. Wichtig ist aber
auch der Schutz ausländischer Ziele in der
Schweiz. Zudem gilt es zu verhindern, dass

unser Land von Terroristen für Rekrutierungen

und als Rückzugs-, Ruhe- oder
Vorbereitungsraum genutzt werden kann.

Seit Anfang Jahr ist die arabische Welt

in Aufruhr. Hat das Einfluss aufdie
Sicherheit der Schweiz?

Seiler: Der NDB beurteilt die Lage laufend
zuhanden seiner Auftraggeber und Partner.
Es gilt hier, die Lage wie die Chancen und
Gefahren für unser Land im strategischen
Kontext zu evaluieren, ohne die differenzierte

Wirkung des arabischen Umbruchs in
den einzelnen Staaten aus den Augen zu
verlieren. Über die Zeit können Liberalisierung

und Demokratisierung Sicherheitsgewinne

bringen. Aber die ungleiche
Entwicklung in den verschiedenen Staaten
kann auch zu neuen Spannungen führen.
Prognosen zum Migrationsdruck aus dem
nordafrikanischen Raum sind zum heutigen

Zeitpunkt schwierig.

Und die Kriminalität?
Seiler: Bei erhöhter Migration kann generell

die Kriminalität zunehmen. Es kann zu

Spannungen unter den Diasporagemeinschaften

oder zu erhöhter Spionagetätigkeit

ausländischer Akteure gegenüber diesen

Gemeinschaften in unserem Land kommen.

Bisher gibt es keine Hinweise, die auf
eine konkrete terroristische Gefährdung
der Schweiz aus Nordafrika hindeuten.

Beeinflusst Bin Ladens Tod die
Entwicklung in den unruhigen arabischen
Staaten?

Seiler: Allgemein gilt, dass in diesen Staaten

wegen der geschwächten Wirtschaft, der sich

weiter verschlechternden Finanzlage und
den unerfüllbaren wirtschaftlichen Hoffnungen

der breiten, armen Massen die sozialen
Probleme zunehmen werden. Die AI Kaida
könnte versuchen, diese Situation auszunützen,

um weitere Mitstreiter zu rekrutieren
und um sich auch machtmässig auszubreiten.
Bis jetzt verfügen wir über keine Hinweise,
die auf eine verstärkte Aktivität der Kaida in
diesen Ländern hindeuten.

Was heisst es generell für die arabische
Welt?

Seiler: Insgesamt ist die arabische Welt

zwar freier aber auch deutlich instabiler
geworden. Die Umwälzungen haben epochalen

Charakter mit zahlreichen Herausforderungen

für Europa und die Schweiz.

In Ihrem Jahresbericht 2010 legen Sie

sehr plastisch die Operationsgebiete und
Ableger der Kaida dar. Sie schreiben:

keine Veränderungen gegenüber dem

Vorjahr. Ist das ein statisches Bild? Oder
kommen die Terrororganisationen jetzt,
nach Bin Ladens Tod, in Bewegung?

Seiler: Der Jahresbericht wurde per Februar
2011 redaktionell abgeschlossen. Bis zu
diesem Datum waren keine strategischen
Veränderungen erkennbar, das ist richtig. Die
Terrorlage weist aber auf operativer Stufe

immer eine gewisse Dynamik auf. Wie
erwähnt, ist nun im Nachgang von Bin Ladens
Tod mit terroristischen Racheakten zu rech-

Seiler: Arbeiten an neuem Gesetz.

nen, insbesondere in den USA und gegen
amerikanische Einrichtungen im Ausland.

Muss die Schweiz ihr Dispositiv
verschärfen?

Seiler: Auf operativer Ebene muss schliesslich

die Politik diese Frage beantworten, der
NDB erstellt laufend aktuelle Lagebeurteilungen

und liefert damit führungsrelevante
Entscheidgrundlagen für seine Auftraggeber

wie den Bundesrat, einzelne Departemente

oder für die Polizei.
Im gesetzgeberischen Bereich hat das

VBS den Auftrag, dem Parlament bis Ende

2012 die Botschaft für ein neues
Nachrichtendienstgesetz vorzulegen, das den aktuellen

und auch künftigen Bedrohungen
gerecht werden kann und das dem NDB
ermöglichen soll, seine Aufträge zum Schutz
und zur Sicherheit des Landes bestmöglich
zu erfüllen.

Was fehlt?
Seiler: Im Moment haben wir noch keine

gesetzliche Grundlage, um beispielsweise
im Bereich der Terrorbekämpfung präventiv

private Räume abzuhören oder elektronische

Kommunikationsverbindungen zu
überwachen. Die Arbeiten zu diesem neuen
Gesetz laufen auf Hochtouren.

Herr Seiler.; wir danken Ihnen sehr für das

Interview. fo.
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